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Amphetamin-induzierte Psychose – Eine gesonderte diagnostische 
Entität oder eine primäre Psychose ausgelöst in vulnerablen  

Personen? 

 
Bramness JG, Gundersen ØH, Guterstam J, Rognli EB, Konstenius M, Løberg EM, Medhus S, 
Tanum L, Franck J 

Original:	 Amphetamine-induced	 psychosis	 –	 a	 separate	 diagnostic	 entity	 or	 primary	 psychosis	 triggered	 in	 the	
vulnerable?	(BMC	Psychiatry	2012;	12:	221)1	

Konsum von Amphetamin und Methamphetamin ist in der allgemeinen Bevölkerung 
weitverbreitet und bei Patienten mit psychiatrischen Störungen gängig. Amphetamine können 
Symptome einer Psychose induzieren, die denen einer akuten Psychose im schizophrenen 
Spektrum sehr ähnlich sind. Dies war ein Argument für den Gebrauch der amphetamin-
induzierten Psychose als ein Modell für primäre psychotische Störungen. Die beiden 
Psychosetypen auf Basis akuter Symptome zu unterscheiden, ist schwierig. Trotzdem scheint 
sich die akute Psychose hervorgerufen durch Amphetamine im Vergleich zur schizophrenen 
Psychose schneller wieder aufzulösen und vollständiger zu verschwinden. Die gestiegene 
Vulnerabilität für amphetamin-induzierte akute Psychosen, die bei denen mit einer Schizo-
phrenie, einer schizotypen Persönlichkeit und bis zu einem gewissen Grad einer anderen 
psychiatrischen Störung gesehen wurde, wird auch von nicht-psychiatrischen Individuen geteilt, 
die zuvor amphetamin-induzierte Psychosen erlebt haben. Schizophrenie-Spektrum-Störung 
und amphetamin-induzierte Psychose werden weiterhin mit Befunden mehrerer empfänglicher 
Gene, die gewöhnlich in beiden Bedingungen vorkommen, verbunden sein. Diese Gene 
verringern möglicherweise die Schwelle, psychotisch zu werden, und steigern das Risiko eines 
schlechteren klinischen Verlaufs der Erkrankung. Der komplexen Beziehung zwischen 
Amphetamin-Konsum und Psychose wurde viel Aufmerksamkeit zuteil, dennoch ist sie nicht 
adäquat untersucht worden. Unsere Arbeit überprüft die Literatur auf diesem Gebiet und schlägt 
ein Stress-Vulnerabilitäts-Modell zum Verständnis der Beziehung zwischen Amphetamin-
konsum und Psychose vor. 
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